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dorthin find auch alle Geldſen dungen zu richten 


Alles mit Gott. 


Mit Gon beginne jeden Tag, 

Den Gott der Herr dir ſchenken mag 
Seht früh die Sonn’ am Himmel auf, 
Mit Gott beginne deinen Lauf, 

Dann bift du nimmer ganz allein 

Und kannſt getreſt und fröhlich fein. 


Mit Gott fang jede Arbeit an, 

So wird fie recht und wohlgetan 

Was man in Gottes Namen tut, 
Bringt Segen und gerät uns gut. 

Mit Gott, mit Gott, das ſei deln Wort, 
So geht die Arbeit mutig fort. 


Mit Gott geh abends ftill zus Nuh 
Und ſchließ getroſt die Augen zu, 

Wenn Gott im Himmel dich bewacht, 
Dann ſchreckt dich nicht die dunkle Nacht. 
Mit Bott, wie ſchläft es ſich To gut. 

In ſolcher ewig lreuen Hut. 


Mit Gott, mit Gott, das ſet dein Wort, 
Dein Lebensſoruch und treuer Hort — 
Mit Gott in Freude, Glück und Not, 
Mit Gott im Leben und im Tod, 
Mit Gott die ganze Lebens zeit. 
Mit Gott auch noch in Ewigkeit. 

G. Ch. Dieffenbach. 


Wer da ſteht, ſehe zu, daß 
er nicht falle. 


Petrus ſprach: Du biff Cheiſtus, 
des lebendigen Gottes Sohn! 
Math. 16. 
Petrus ſprach: Ich kenne den Men⸗ 
ſchen nicht. ich weiß nicht, was du redeſt. 
Matth. 26, 
Das war eine ſchauderhafte Nacht. die 
von Donner ſtaa auf Freitag Am Morgen 
war Jeſus noch — und Petrus an ſeiner 
Seite — im feſtlichen Gedränge der Menge 
zum Tempel hinauf gegangen. Jetzt iſt es 
dunkle Nacht, und Jeſus in den Händen 
feiner - Feinde. Ste ſtoßen und ſchlagen ihn, 
und feine Jünger haben ihn verlaſſen .. bis 
auf einen: Petrus. Der hat ſich hmterher ge 
fetlichen, der will ſehen, wo es hinaus läuft 
Am Wachtſeuer fleht er, draußen im Hof. 
Da geht eine Magd vorüber, die ſieht ihm 
aufmerkſam ins Geſicht. Die hat ihn neben 


dem P opheten aus Nazareth ſtehen ſehen, 
und fie ſtreckt die Finger aus und lacht: „wu 
warft auch mit dem aus Nazateth.“ So recht 
böbniſch ſagt fie das: mit dem aus Nayarefh ! 
Peuus ſieht die lachenden Geſichter der Diener 
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Es iſt ihm in dieſer Nacht 
wirr im Kopf geworden. Die Stadt ſo groß 
und ſo bunt. Und die Menſchen in der großen 
Stadt fo frei und ſicher und jo laut! Naza⸗ 
reih ift wie ein kleiner Punkt am fernen Ho⸗ 
rizont verſunken. Nazareth! Jeruſalem! Heiße 
Nöte fliegt in fein Beficht. Ja, was kann 
aus Nazareth Gutes kommen. Er ſchüttelt 
den heißen Kopf und ſagt mit Mühe. „Ich 
kenne ihn nicht ich weiß nicht, was du 
ſagft!“ Und er trat dom Feuer zurlick ins 
Dunkel... Aber fie kommt wieder vorüber 
und überjällt ihn mit ihrer ſchallenden Stimme, 
und alle, die umher ſtehen, lachen: Ja. du 
fiehft darnach aus, deine Sprache verrät dich“. 
Da ballt er die Hände und überſtürzt ſich in 
wilden Worten; er ſchwur, er wolle verflucht 
fen, wenn er den aus Nazareth je gekannt 
hätte, den aus Nnareib... 

Wir wollen nicht unterſuchen, wie wir 
uns in dieſer ſchreckensvollen Nacht benommen 
hätten, da alles zuſammenſtürtte, was Hoff 
nung war auf dieſen Jeſus Chriſt. Es iſt 


anders geworden ſeit jener Nacht Der aus 
Nazareih iſt nicht mehr in feiner Feinde 


Händen, ſondern in Gottes Händen. Er hat 
den Platz zur Rechten des lebendigen Gottes, 
lebt und regiert in Ewigkeit, Gott hat ihm 
einen Namen gegeben, der über alle Namen 
iſt. Es iſt leichter geworden, bei Jeſus Chrift 
zu ſtehen, ſeit jener Donnerſtagnacht. Es ift 
weiter kein Ruhm mehr. Um ſo ſchwerer 
aber wiegt es, und um fo trauriger ift dies: 
es ſind nicht wenige unter den Chriſten, die 
ſich ſchämen, ſich vor den Leuten zu Jeſus 
Ehrift zu belennen. 

Du haft geleſen, wie vor Zeiten die erſten 
Chriſten vor Flammen und wilden Tleren 
und vor dem Tod ſich mit lauten Lobgeſängen 
zu ihm bekannt haben. Es iſt dir nicht unbe: 
kannt, wie unſer Vater Luther gegen die 
ganze Welt bekannte Chriſtus allein die Ehre! 
Du weißt, daß an jedem Tog ſauſende von 
Miffionaren unter den heidniſchen Völkern 
ſtehn, das Kreuz in der Hand, und viele tau⸗ 
ſend gol tesfürchtige Männer ſtehen in vielen 
Kirchen im Vaterland und reden begeiſtert 
von dem, der uns die Erlöſung erkaufte. Ur d 
von vielen im Lande haſt du gehört, daß ſie 
ſteiz ſind, ſich öffenllich und zu jeder Zeit zu 
ihm zu bekennen. Nun. .. To frage ich 
dich, ob du es wohl erwogen haft, daß Jeſus 
ge agt hat: „Wer mich derleugnet vor den 
Leuten, den will ich auch verleugnen vor meinem 
himm iſchen Vater“ 

Man ſollte es nicht für möglich halten; 
denn es iſt lächerlich und beſchämend, und du 


Bezugspreis mit Poſtzuſtelnn 
Einzelnammer AT Pf. 


h 4 Mr vierteljährlich 
Anzeigen preis 1 Mk. ik: 
die dreigeſpaltene Kleinzeile oder deren Naum. 


2. Jahrgang 


haſt wahrhaftig Urſache rot zu werden, du, 
ein Mann. du, eine ſtolze Frau, aber ze ift 
wohl ſo: wenn jemand zu dir ſagt: „Glaubſt 
du an den Herin Jeſum Chriſt 2“, jo wirft 
du rot, Und wenn ihr in Geſellſchaft bei ein- 
ander ſitzt, redet ihr über alle Dinge, von den 
Fliegen an der Wand, bis zu den Morgen ⸗ 
fternen, welche am Ende der Welt als Lichter 
ſtehen. Aber fiber das Größte und Wunder⸗ 
barfte von allem, das vor Menſchenaugen ge 
ſtellt iſt. über den Herra Jeſus Chriſt. redet 
ihr nicht. Wenn aber einer davon anfängt, fo 
fehlt nicht viel, fo ſchämt ihr euch. Du ſagſt: 
Das Chriſtentum iſt mein Heiligſtes, das zeige 
ich nicht den Leuten. So antworte ich dir mit 
den Worten des Herrn: „Bündet man 
ein Licht an und ſetzt es in den Schrank und 
ſchließt ihn ab? Nein, mein Freund, ſondern 
auf den Leuchter! Dann leuchtet es denen, 
die im Hauſe find.” Oder willft du die Brauen 
hochziehen und mit lecker Miene ſagen: Es 
waren dleſe und jene Menſchen zugegen, man 
muß jen Heiligtum nicht rer die Hunde 
werfen... Hüte dich! Jeder Munich, den du 
kennſt, will bittergern ſelig werden. Fürwahr: 
das will er! Jammer um ihn, wenn er das 
nicht wollte! Ich ſage dir noch einmal: Jeſus 
hatte fürwahr einen Mut. Er ſprang in 
dunkler Nacht für feine Herde gegen die 
Wölfe Sie zirriffen ihm die Hände und feine 
Seite. Die es wagen. nach ihm ſich „Chriften“ 
zu nennen, ſollen ein gerades. herzliches Be⸗ 
kenntnis zu ihm mit hellem Mund und troßiger 
Miene ausſprechen. Sie ſollen nicht Feiglinge 
fein, nicht meinungslos uad ſchlaff. Sie ſollen 
jagen: Ja, freilich! Selbſtverſtändlich! Es iſt 
unſere Freude! Gewiß! Wir waren auch mit 
dem Jeſus von Nazareth 

Petrus ſagte: „Ich kenne den Menſchen 
nicht!“ Darum, wer flieht, ſehe zu, daß er 
nicht falle. Nur der ſteht, kann fallen. Wer 
hoch ſteht, kann ſehr fallen. Darum Vorſicht! 

G. F. 


Sand, Lehm und Ackerboden. 
Von Dr O. Wolff. 

Wenn wir über unſere Felder gehen fo 
ſehen wir, daß der Bo en meiſtens eine dunkle 
Färbang zeigt, ſehen wir uns denſelben genau 
an fo ertennen wir, daß er aus Sandkörn⸗ 
chen und einer dunklen feinpulcericen Maffe 
beflebt, die man Humus nennt. Gift die 
Beimiſchung des Humus macht unſeren Boden 
targlich Früchte zu tragen und einen ſolchen 
Boden dennen wir Ackerboden Daß aaf 
Sand uſchts, oder doch nur Außerft ſpärlich 
wächſt, ift ja allgemein bekannt, und daß man 
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lachen. Als wir über unſere Fe — 
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beſchwerlicher Reiſe zu uns gebracht worden 
fin). Wir haben geſehen, daß in Skandi⸗ 
nasien groe Gebirge aus einem Geſlein be: 
‚Heben. welch wir Granit neunen, und daß 
umſete Felsſteine Bruchflücke davon find, auch 
Tagen wir. daß auf der langen Neiſe die 
Steine ſich aneinander reiben und dabei ein 
Schutt aniflanben, If. der gleich: . die 
abe lagert wurde, ODieſer Schutt bildet 

auf weite Sirecken die Oberfläche der 5 
ei großer Teil Surapak, unſex Ban) aber iſt 
ganz don ihm bedeckt ung aus i zm ſiad unfere 
oben genug uten Bodenarten entſtanden. Um 
uns klar daräder zu werden, wie dieſer Schutt 
beſchaffen iſt, wollen wir uns einen 

— genau anſeben, da aber alle Feld 


2 

5. iich leder eu Köruchen zuſammengeſetzt iſt Ez 
fallen uns da wor zuerſt die fletſchrot oder 
gran bis graublau gefärb: er Teilchen anf. 2 
nuchsem ob wir emen roten oder grauen 
Stele vor uus haben. Diele Teilchen zeigen 
eluen ganz ſchwachen Glanz und find nicht 
durchſichtig und haben eine glatte Brachfläche. 
Wie nennen dieſe Teilchen, oder vielmehr das 
Mimtal aa dem fie beflehen, Felbſpat 
Zweitens ſeden wir belle glas anzeade Körn ; 
chen, die ſaſt oder ganz durchſich ig ſind nod 
deren Buchfläche wicht glatt ift, dieſe Teilchen 
find ſo hart, das ſcharfe Kanten davon Sins 
rigen, wir haben hier den Quarz vor uns, 
der uns auch ſonſt häufig genung begegnet, nor 
allem in dem all b tar unten g nere Flinſteinen, 
dunn beſtehen die bw chſichtigen Rıejel, die wir 
in Flüſſen ſtuden aus ihm. Als dritter im 
Bunde tritt ker Glimmer auf, ben. wir als 
kleine meiſt dunkelbrause bis ſchwarze ſehr 
fiat glänzende Schäppchen im Granit finden 
doch wird er oft auch in ganz ducchſichtigen 
farbloſen Blälichen gefunden. und wenn diefe 
Blältchen groß ſtad (ſolche Tafeln werden in 
Ural geſu den). ſo werden fie, da fie ſich in 
ganz dane Scheiben ſpalten laſſen an Stelle 
non Glas, . 8. bei Türchen as eiſernen 
Deſen verwandt, dieſe Art des Glimmers 


nennt man dann Berg oder auch Marienglas. da da) Wafler durchläuft 


Warum den ſich 
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Son derung der X 1 J, 8 ſch 
e den fallen bald zu Boden und wer: 
den vom Fluß laugſam forlgeſchoben, wobei 
fie ſich aneinander reiben und immer runder 
werden, dis endlich an einer Stelle des Flußes, 
wo Strz nung nicht mihe ſtark g 
die Quarzkörnchen als Sand ab An mer 
den So iſt aller Sand entſtanden, den wir 
Arche wo finden Die leichteren bei der 

2 ttecang entftanden en Tonteiſchen werden 

{ meiter fort: ‚eizasen, ne np es. die das 


aßgelagert werden 
1 Bund fo 


— 
tragen wo ich immer m 
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zurlick uführen. Nachdem wir uns über dief 

alles klar geworden find, wird uns manches 

1 vorhergeſagte verſt indlch werden. Der Sand 

ia dezwegen unfruchtbar well er nur noch aus 

Orarztörnchen (einem ala artigem Geſtein, 

das auch zur Herſt Uung des Mlaſes dient) 

beſtent und alle anderen Beſtandt⸗ ile daraus 
durch das Waller ſorgſam herausgewaſchen 
find. er vermig aber frachtbaren Ackergrand 
zu liefern, wenn im entweder die nötigen 

Düngeſalze auf käuſttickem Wege beſgemiſch 

werden (auch San boden vermag mit Hülfe 

der känſtlichen Düäng ung penn genugend 

Feuchtigkeit vorhanden af, aus reichende Fruten 

au geben) oder aber men er Din ch vtmod ie 

Pflanzen in Ackzrerde umgewandelt wird 

Des Humus, oder der dunkle fein gulger ge 

Beſtandtei! unſeres Bodens iſt wiki nichts 

weiter ais wirmoderis U berrefle von Pflan 

uin, und jz länger ein Roden bebant und oeh 

Stalldarg gedäagt gude deſto bier, fi Die 

Hamu ſchicht, wie man es am Rande lie 

jeden Sandgrube ſehen kang. Der Stallönn 

it des vegen aus zwi Gründen wicht'g 
liefert inmal die den Pflanzen Köten Nißr⸗ 
ſalze und Dasn ur vurch die verrottel en 

Pflau geile (Streß und Slreu bie Humus 

schicht des Bodens pirmeitt, Die Beimi⸗ 

ſczung des amus biſägien den Sand eine 
große Menge Feuchtigkeit zuräckzußalten. 
während reiner Sass ſ ohr Ball trocken wird 
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Die 1 ung bingen 
Das erbat. Boe 3 ein Migfli 
Es Er mer ſo Wir leſen in 


it in ser Preſſe ſehr viel davon le unft 
deulſchen Brüder hierzulande von denn 0 
ſchied enſten 8 — fo manches Unrech 
erdulden maſfe n er en u 
leiden, Ri) zu klagen. 852 brängt id 
einen oft trotz der Tränen in den Augen de 
S auf die Llppea: Mott ſei dank. daß 
ſo 55 Ada AR N e de 

eu war ich in a bei ar 
befreundeten e antike. Ein So 
de 5 * d — — — — 
ei unaſtum. Sie iſt deut erkunft, 
fühlte fie polniſch, beſondersg me Rinde 
M ckiewic zs III. Teil der Ahnen (Dziady 


Schätze 
deulſchen G ite man apa 
Ich trauerte über ae uflände. 
ſchien mir für 0 Deutſchtum verloren. Nuß 
vernahm ich ge Neulich ines Besuches di 
frohe Mär, daß ein Umschwung in der 1 
dichtun! dieſer Fam 0 Bahn bricht. 
Veranlaſſurg zaun „Hot der Direktor 54 
Realgynnaſiums. dür ene naturgetreue 
Schilderung der Deutſchen in Polen, die e 
mit der Diten an der Gruft jenes gutmütigen 
Bauern verglich, Nachdem ung den, Zöglinge 

dos Weſen der Koſoniſten“ anf, ſoſche Wei 
nahegebr acht worden ware it, ür die 10 10 
25 eban el ſchen Schſſer der Auftaft ein 
Zeit der . ug und S kani erung da 
che! poßtiſchen Lullzges Gngebcochen. Und u 
beginnt in rey Kpfen fangſam zu damm 
Bald wind wol Lund ice Herz erwachen um 
ſie Werden dene 
Wit man ana ſolcher und ännliche 
Tclebniſſe wicht ahnen an die Zaſtändt 
zwlſchen Juden ung Eigotecn erinnent?! „N 
Wehr, mag SR aber untsrorückte, de Homeht 
breiteten fie ſich auk. E ſcheint, daß dich 
Worte der Schelft ſich dun auch an uns be 
währen jolen, Unterorſckung beinat Segen. 
„ alle Vereine, Vorträgz uſw. in den 
Leuten wicht zu wichen Vezmochten völkiſchez 
Bewuß ein, Das erte hen einige Maulſchellen, 
delrch einen 8 ausgeteilt, bötie ich 
unlänsit jemand Die Launen werden 
datth ſolche Aa e dlung Jar Befinnung be 
wo zen, bie anf, beiden Saiten Hinkenden zur 
Sstſcheidung für oder gegen das Deutſchtun 


bildete ihr elium Von de 


Wenn nun der Granit verwittert oder „r. der Hamus noch die im Waller gelöſten Salſe gezwu⸗gen. Die Unterdräckung ſchafft Klärung 


rieben wird, 


jo liegen bieſe Teilchen frei bel⸗ zurück uhalten, w 


welches der Sauh nicht vermag 


einander und aus ihnen beſteht der Schutt un) de am wird der Dünger auf Ackerboden 


der Gleiſcher. 


Die meisten ron uns werden beſſer wirken 


als anf Sandboden. Darum 


— ſchon mal einen mürben Feldſtein gefan baut man ja ach auf ſandigen Flächen die 


den haben, der ſich leicht mit der Hand zer Lupine an 


Köckeln ließ; wenn wir uns einen ſolchen 
zermütbten oder verwitterten Stein näher an⸗ 
1 fo merken wir, daß die Feldſygt⸗ 
törnchen am meiſten gelilen haben, ſie find 
weich und puloerig geworden und dadurch hat 
der ganze Stein jeinen Zuſammer halt ver 


und pflügt fie als Gründinger 
unter. denn eiſtens wird durch ſie ber Jo den 
bereichert und daun bildet dle vermodernde 
Bft ze Hamas. verwandelt alſo lan ıfam den 
Sand in Adirboden. 

Sau, Lehm und Ackerösdes, daß find 
wohl die Bodenarten die fat bie game Ober 


loren Der Feldſpat verwittert am leichteſten | Küche unſeres Janden bedecken, is laſſen ſich 


und er liefert uns auch die wichtigſten Ze⸗ 
flandteiſe unſeres Be, die zur Ernährung 
der Pflanzen nöliz find 

Der Feloſpat *seflcht nämlich aus kleſel 


ſaurer Tonerde (weiche wir im gewöhnlichen in den eiſtzen Todesfeſſein der 


Leben Ton oder Lehn munen! und kieſel 


ſaurem Kall und, daß die Rälialse für die lag. Und auch nath 
a des geworden. ein Habſteg * * wit 


Ernährung der Pflanze wichtig find, wlſſen 
Wir jd. Minn 3 Grauitſteln verwitlers 


alle auf einen einzigen Urſprang anridjührn, 
auf unſere Feldſteine und den Frau 1 
denen S butt, bades ein Wiſchenk einer langt 
der gangenen harſen Zeit. da aud unſer Band 

Bere Nele Hafen @i 8 
mehrere tee hohen 8 ten aben 
dieſen Zeiten iſt es 


et leben. 


Sit $ 


und Kräftigung Die Ciche gräbt, dom Sturm 
geschält tel, ihre Wurzeln immer tiefer in 
Erpreich hinein. Was ſchadets, wenn au gleicher 
Zeit dieſer oder jener AH und Zweig der 
Krone enttiſſen and zu Boden guchleuder 
wird Auch nas wird's ia ergehen. Wie wir 
den in bieſen Tagen der Triiaſal noch viele, 
die ſich bisher mit dem Meade zu uns be: 
taunten, verlieren. Warden: weir ſte zurück. 
zabalten verſuchen? Nein! Wr xerzagt ift, 
verlaſſe ruhig unſere Reihen 

Denen aber. die ſtarken Herzens fin}, 
werden dieſen Zeiten zur Rräftiuung, Läuse 
rung und Wewäbrung dienen. Und mar ihnen 
eilt anſer Wort: Haterbrödang bringt Seen, 
Nar Lebene fähiges, Rräfteitr jr kann 
dem Starme ſtand halten, R arbeit: 
“ aud wirft es über den Fa n 

Sind wir Deusfhen in Pele 
— lebensfätia! Dies if, de große 
Frage. bie, Rh — von und W 


Der Volksfreund 


Sountug. 


den 18. März 1920 


3 


zewiſſenhaft beantworten muß. Du and ich. 
on, wie die Antwort ausfällt, hängt nuſer 
weltetes Schickſal hierſelbſt ab! Du haft wogl 
ſchon manchmal eine Spinne beobachtet. die, 
mit dem widerwärtigen Winde kämpfend, ihr 
Netz ſpann. Wieder und immer wieder zerriß 
der Tückiſche ihren Bau. Wieder und immer 
wieder ing fie von nenem an, bis fie bie 
indermiſſe überwand und ihre Ardeit von 
Erfolg gekrönt ſah. Das nenne ich Lebens 
fñäbigtett! Dieſen geduldigen Fleiß und Luſt 
zur Abeit! Wir dürfen nur nicht mutlos de 
Hände herab ſinken laſſen und klagen: „Ach, 
niitzt ja nichts! Unſer Schickſal ift beſte 
gelt, wir find zum „nmürtichen Aufgeſogen⸗ 
werden“ verurteilt!“ — Man hält es uns fo 
t vox, dieſes „natilrliche Aufgeſogenwerden“. 
Warum ? Un das eigene Gewiſſen zu de 
ſchmichtigen, das wohl in mancher flillen 
Stunde mahnt: Was, wollt ihr unſchuldig 
Blul verraten? Wir lachen dieſes Aufgeſogen⸗ 
werdeus und feiner Apoſtel, Ein Bott, das 
dom Geiſte Goethes und Schillers. tichtes, 
Hegels, Kauts, Laſhers, Schleiermachers und 


Wir wollen uns manches eus des (toßen 
Himmelsforſchers Lebens gang in Erinner ung 
bringen und dabei dürften wie nielleicht 
Nee a Einblick gewinnen, welch Volkes 

ohn Kopernikus iſt namentlich aber, iuwſe⸗ 
fern die einen oder die anderen ihn als cu: 
ſchließlich den ihrigen bean ſpruchen dätfen. 
Eine in unſeren Tagen immerhin berechtigte 
Erörterung, um einen Lichtſtrahl ins Dunkel 
der Habgier nach dieſer Perſon feitens Polen 
und Deutfcher zu bekommen Der Streit 
wird fieilſch wohl kaum enden. Im Stillen 
glimmt der Funke welter und besarrlich bleibt 
jede Seite auf ihrem Standpunkt. Mit Recht 
und mit Unrecht, denn Kopern kus“ Ahflam: 
mung und Geſellſchafts wahl ift derart ver 
flochten, daß es ausdrücklich als At maßung 


betrachtei werden muß. wenn ex nur einer 
Seite zu eigen gegeben oder von ihr bean⸗ 


ſprucht wind. 

Thorn an der Weichfel iſt ſeine G burts⸗ 
ſtadt. Am 19. Februar 1473 wurde Nikolaus 
Kopernikus geboren, Sein Vater war ein aus 
Krakau ſtammendex Edelmann, ſeine Matter 


unzäyliger anderen Nichter und Denker genährt die Schwefler des Biſchofs von Ermland, el⸗ 


und getragen wird, ſollte zum Aufgeſogen⸗ 
werden vera teilt ein? Welchem umnebelt en 
teu emſpraug wol zuerſt dieſer „Gedanke“? 
erſchlingen kaun man und, aufſan⸗ 
gen nie! 

Die fes Bewußlſein wüchſt umer den hen⸗ 
Agen Verhä in ſſen mit jedem Tage in unſerer 
Dei größer und gibt uns Mut, den Ver⸗ 
folgungen lachenden Herzens entgegen 
zuſehen, Wir ſind überzeugt, daß die Nachwelt 
auch von uns fogen wird: Je mehr man fie 
n igrem Hatten zeſöhrdele. deſto treuer 
und mutiger helten ſie daran ſeft, ſich zur 
Mehr, Got zur Ehr! ... Unterdrückung bringt 
Segen! K. Oswald. 


Nikolaus Kopernikus. 


Ehr Belrachtung von Eduard Jeikner. 


So oft ich nach Warſchau komme. nie 
Lang ich unſis, einen erſten Weg nach der 
Kralauer Vo ſtigdt zu richten, Ein Gegen⸗ 
and non ungeſtämer nge hungekaft lockt 


mich noch jener Gegend, das Ropezulkus⸗ 
Denkmal. Aber nicht ausſchlleßlich die 
Kuuftwert zieht mich ſo geheimnisvoll an 
Es iſt glückuch er wickelt und charakterifiſch 
eniupsjen — die eherne Geſtalt anf hohem 
Sockel ſitzend, die Welkugel in Händen — 
verdient unbedingt Beochtung. Ledigſich dem 
Meiſter, der in fo ſchöser Weiſe don den 
Waxſchauern verherrlicht wurde, gilt mein 
Geſuch und meine an dächlige Ergriffenheit. 

Ropernifud für jeden Menſchen 
vou Reg ſamkeit, der den Lauf der Erdendinge 
nicht gleihgiitig hir nimmt, der an die Sem 
dung menſchlicher Kultur glaubt, der an den 
Errungenschaften und Werken unſeter Geiſtes 
gelben Anteil. nimmt, ſich daran erbaut, 
erquickt und ſo glich eine danibare, troſtoolle 
Bereyeung fühlt, für den bedeutet der Na ne 
Kopetuius nicht nur Klang und Wort, nein: 
ſondern eine ganze Welt. 

Er hat uns ein Vermächtnis hinter laſſen, 
das jeimerzeit. die ganze Welt zum Ummälen 
brachte. Er hal als erſter reng und unt 
schienen, als Ergebnis einer langlährigen For- 
ſchetarbeit, den Satz ausgeſprochen 

„Die Sonne ruht im Mutelvunkt des 
Planerenſyſtems und hat keine andere Be⸗ 
wegung als um ihre Axe; die Planeten aber, 
mu Elaſchluß der Erde, ziehen ihre Krelſe in 
abgemeſſener Entfernung höchſt regelmäßig 
um fie her; der Mond endlich iſt bioß der 
rde zum en (Begleiter) gegeben.“ 
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nem Baur Oſtpreußens, demrach eine Deutliche 
Thorn war damals allerdings ſchon einige 
Jute vorher umier volnlſche Herkſchaft ge 
kommen, es war aber von Anbeginn eine 
deniſche Stad geblieben Sie wurde im Jahre 
1231 gegrü det vom tapferen und Uugen 
Hermann Balk, der gls ‚„Landmeifter 
no (berſter Gebieliger“ win ber Froberung 
Preußens vom Hochmelſter des deuſchen Nik: 
terurdend zeauftragt worden war 

Den Allen Grund zur Ausbildung hatte 
der Knaße auf der Schule in ſelger Geburts. 
ſtadt schalten ; namentlich in den allen Spra- 
chen haſe er ausgezeichnete folge zu Kar 
zeichen Dan warde der Jaängling nach Ara 
kan auf die damafs ait zahlreichen beuiſchen 


Lehrkräften besetzten Hochſchule Aiſchlckt, um 
Medizin zu fluſeren Er erlangte auch bie 


Dolt e üedz in dieſer Fatuhtat. ein ſeſſtgenm 
er ben Mafhematfter Alder t von Breud⸗ 
zewſti gehört. halte, ward deſſen Wöſſen 
ſchaft ein Lieblings find um. Die, derüßzmten 
maß malſſchen Schriſien zweier dent ſcher We. 
lehrten. Kurbach und Rralomontanus, 
begelſterten ihn derart, daß er beſchl⸗ß, die 
Bahn dieſer Männer zu verfolgen. Er ging 
1496 nach dem bläbrnden Volegna ın Ita 
lien nas einige Jabre ſpäter (1 500) nach 
Rom. Dler war der jange Naun ſchon fo be: 
kaunt gewolden, daß man ihn nicht geringer 
ſchägte als din derühmmen Regiomom anus, 
der ein Liebling des Papſtes war, Kopernikus 
wurde baſelbſt 
(das iſt zie Wiſſenſchaft von der Haumbe 
technung ernannt. 

Endlich lehre er — man weiß nicht ge⸗ 
nau wan — in ſeine Vaterfladt Thorn zu 
rück. Von ſe nem Ohe m, dem Biſchof von 
Ermeland, exhleit er darauf ein S iftäherren. 
amt am Dome zu Franendurg, eincr Heinen 
Stadt an Fiiſchen Haff, unſern Königsberg. 
Hier widmete er ſich aufs neue mit jabrüafti⸗ 
gem Eifer feiner Forſcherarbeit. Er fludferte 
fortgeisgi die Schriſten der alten Philoſophen 
und Naturkundigen und fand zu feiner Freu de 
immer wieder, daß die herkömmliche Mei 
nung, die Eide ſtehe, von der Sonne um 
an unbeweglich im Mü telpunkt des Welt 
alls schon im Altertum ulcht durch zängig an 
genommen worden ſei Ex ſuchte die zweifel 
hafte B haupiung ſelbſtändig und von Grund 
auf, und oollfünte alimählig das bewunde 
ruugswürdige Werk, dos ihn als Begrtlu der 


der wiſſenſchaftlichen Aſtronomte uuſterblich 
mache n ſoll te. . 1 1 
Im Jahre 150 wat ſein Saufen trotz 
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zum Lehrer der Ma hema 


der allerunnolllommenfien Beobachtungs mittel 
— denn das Ferprohr war noch nicht erfun 
den — im weſentlichen vollendet, uud er teilte 
e Papſt Paul III. mit als eine „obgeſchmackte 
Meinung“, wie er ſelbſt ſich ſchüchtern aus 
drückte, die er einmol verſuchsweile aufftellen 
wolle, ohne ihre Wahrheit zu behaupten. Die 
Frucht ſeines fall ſechs unddreißtgjährigen For 
ſchens legte er Tateinif unter dem Titel: 
„Ueber die Umwälzungen der Himmelskörper“ 
in einem Buche nieder, das in Nürnberg ge⸗ 
druckt wurde. Seine große Entbeckung erfuhr 


bie Welt, die er durchleuch et hatte, eiſt im 
Jahre 1543, dem Sterbejahre des Reſorma⸗ 
ſors der Weltallskunrde. Der Meifter liegt in 
[Das itt in knappen Umriſſen der Lebens: 
lauf des Mannes unſeter hentzen Betrachtung. 
um deſſen pöltiſche Zugehörigkeit zwei Volks 
aber nicht unſere Aufgabe, die Entſcheidung 
herbeizuführen. Die oben angeführten Daten 
reden im übrigen eine fo genügende Sprache, 
das zu finden, was er urch fein Werk TE 
worden war: nämlich das Gigentum der ge: 
famten Menſchtzelt kes iſt eine höchſt edle 
Tat ſeitens der dankbaren Warſchauer, dem 
Manne ihrer Vegelſterung ein würdiges Denk 
mal errichtet zu haben, das heute vielf ich als 
Symbol arz Anlaß der Beſetzung Thorns 
durch polnſſche Truppen benutzt wird; un) 
wenn auch dieſe Begeſſterung mehr aus der 
Auge menen Annahme erwuchs der große 
Himmel forſcher miſſe als ie Land sucur 
anne ſehen werden. Aber feine indrünftiger. 
wetten Standbildern zu Thorn und Frauen⸗ 
burg andgchtsvoll hinanſchauev. 

Rulasb Hafer Pam Gerhorzt, Stadt, 
verordneter von Long hielt am 4 Mäen im 
Lodzer Stadtrat eine bemerkenswerte Habe 
über die Richte der deulſchen Zürger Polens 

Als völkiſche Mir derhett haben wir in der 
Stalnberorbtietende tretung keine ausſchl ip ge ⸗ 
bende ittenme, Mir find froh darüber, daß 
He Ber aul wortung für die ſicdtiſche Wirtichaft 
nicht auf ans fallen kann. Unftre Fraktion 
hat deshalb anch in den vergangenen Mor a⸗ 
teu oftmals ſich der Abſtiwmung enthalten, 
oder auch daun, wenn dieſer oder jener An⸗ 
ag uns nicht ganz witgemüß oder zweckent⸗ 
sprechend erſchlen die Mür ſche er jer igen Frak ⸗ 
niet, die die Betaptwortung lragen, unterſtützt 
ich betone deut ſche Bürger Polens, 
nicht fremder Staatsongehöriger, baten wir 

hoch auch die Aufgabe und Pflicht die be⸗ 


Frauen burg begraben. 

flämme nicht im Klaren fein wollen. Es ſei 

daß es unſchwer fallen muß, Nopernikus für 

Verehrer sortben ebenſo dor den ihm ge 
9 , 
Wochenſchau. 

Er führte u. a. ferne treffend ſolgendes aus 

aus Vertreter der deniſchen Bürger Polenz, 

chtigten Inteteſſen unſerer Wohler zu ver; 


testen, Wir gaben darauf! zu achten, daß 
unferen Bürgern teln Unrecht zugeſügt 
werde. Als „Freie unter Freien. Gleiche 


unter Gleichen“, als gleichderechtig e Bürger 
der Stadt and des Landes verlangen wir 
tine gerſchte und unparteniſche Behandlung 
aller Bürger. Deshalb proleſt'eren wir gegen 
die von einem Stadtverordneten von »ieſer 
Redetribühne aus gefallenen Auszrücke, wo⸗ 
nach diejenigen, die „Nich polen“ find, ſich 
kaum des Rechtsſchutzes erfreuen dürfen, und 
zegen die weitere Behauptung, daß „flästiſche 
und ſtaatliche Mittel nicht, zur Unterftützung 
der vichtpolniſchen Schulen derwardt werden 
särfen®”, Es ift gut, daß dieſes die Meinung 
nur elnzelner Stadtverordneter ifl. Es wäre 
schlimm mit Polen beſtellt. wenn dieſes die 


en Da Doiteftennd — Seumag, den . Mär, 1020 
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rum wäre es ſchlimm? — Nicht drohen !“) 
Bitte mich nicht zu unter dre Hen, Here J. 
ich babe Sie oft ruhig angehört, ohne Sie 
zu ſtören. Ich will Ihnen geene ſagen, was 
ich meinte, und zwar das, was der Bor: 
ſitzende der Stadtoerordnetenverſammlung dor 
Kurzem feierlich außgeſprochen hat; „Die Lo: 
ſung in Polen lautet: Toleranz und 
Freibeit der Ueberzeugung Die Re 
ligion uod die pölkiſchen Intereſſen werden 
vom Geſetz in Schutz genommen. Nicht die 
Uebermacht ſondern die Idee der Gerechligkei 
muß berrſchen, denn nur ein ſolcher Staat 
kann ſtark und mächtig werden“. Das hafte 
ich im Sinne. (Zwiſchencuf von den Bänken 
der P P S: Recht ſol Stimmt, Wir 
müſſen prot⸗ſtieren gegen die erfolge Ablek- 
nung des Antrages, daß bie Unterrichts 
ſprache in den Schulen die Mutterforache fein 
muß, oder die Sprache, welche die Eltern 
verlangen, Wir proteſtleren feierlich gegen die 
Vergewaltigung der unz vom Staate aner 
kannten Rechte. Dieſe Vergewaltigung erbli 
den wie darin, daß man uns die vier«- 
klaſſige deutſche Bürsnerihulr fort. 
denommen und in eine 7 klaſſige Handels 
ſchule mit polulſcher Unterrichtsſprache ver⸗ 
wandelt hat. Wir haben nichts gegen dieſe 
Umgeflaltung, doch hälte man für unſere Kin, 
der, die zirka 95% der geſamten Schülerzahl 
betragen, die deuiſche Unterrick toſprache laſſen 
ſollen, umſomehr, als dieſe Schule von deut 
ſchen Kreſſen gegründet, ausgefiattet und viele 
Jahre unterhalten worden if. Wir proteſtie 
ren gegen die ungleiche Behandlung 
der deutſchen Bürger, und dieſes fand 
ſtatt bei der Eröffnung der nötigen Abteilun ⸗ 
gen an den deutſchen Volksschulen, ſo z B. 
wurde die erforderliche Abtellung bei der 
deuiſchen Schule in Karo tem bos jetzt nicht er ⸗ 
öffnet, obgleich der Schulrat dieſe Eröffnung 
bereits vor längerer Zeit beſchloſſen hat. Wir 
miſſen dieſe Parteilichkeit in Tit 7 des 
Etats der Schulabtellung des Magiſtrats er⸗ 
blicken: hier iſt bel der Unterſt itzung der 
öffentlichen Schalen keine bentiche Schule be⸗ 
rüdächtigt worden, obgleich dieſelben bedeutende 
Defizite aufwe ſen. (Der Vorſitzende macht da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Redezeit vorüber ift, 
Stimmen aus der Berfammlung: Weiter: 
sprechen! Es wird darauf geflatiet, über 
die feftge ſetzte Zeit zu ſprechen), Ich bitte die 
Stadtosrordnetenverſammlung in das Budget 
— die Unierftügung der Mittelſchal en 25000 

für das deutſche Gymnafium 
nochträclich einzutragen und zu bewilligen. 
(Zwiſcher ruf: In welcher Spriche wird der 
Unterricht geführt ) In der deulſchen Sprache. 
Selbftverfiändlich wird die Landes ſprache 
gebührend berlückſichtigt. Es werden 
in unferem Gymnaſtum im ganzen 52 Siun- 
den der polniſchen Sprache, 8 Stunden der 
Geſchichte Palens und außerdem noch 2 Stun⸗ 
den der Landeskunde in poloiſcher Sprache 
clio zuſammen 62 Stunden gegeben, während 
in den polaiſchen Bumnafien es nur 35 
Stunden polnſſcher Sprache gibt. Im den» 
ſchen Gymnaſtüm unterrichten tüchtige in der 


S adt bekannte Lehrkräfte. Meine Herren, es 


liegt uns ſelbſt daran, daß unfere Jugend 


die Imdeß ſprache gut beherrſcht. Ich bitte: 


noch einmal, unjeren. Antrag amunehmen⸗ 


Die Republik Polen iſt bemüht, brfombers. 


mit ben oſtem opa iſchen Ländern in wiriſchaft 


liche Berbir dung zu teten. um dadurch die 
HOerft lung jener Beziehungen einzuleiſen, die 
odr dem Kriege für Polens Fadu fürle aus- 


ſchlaggebend waren. e ſoll jetzt. 
„Dziennſt Gpanfti“ mitieilt, 


elngelenet. zwecks Ankauf von 800 Lokomo 
ttoen, 15 000 gedeckten, 16 000 «fine Guter 


hat mit der Regierung einen miehrjärigen Ber 


deſtens 60 gokomofiven fertiozufiellen find. — 
Die Warſchauer Blätter betonen, daß Tanı 
zig der Sammelort und Ausſuhrhafen für 


mülſſe 


land eine Anleihe gewähren, um das den 

Wirtſchaſtsleben zu heben — Die Verband. 
langen mii dem Vertreter der Somjetregie: 
rung über die gegenſeitige Heimſchaffung der 
Kriegsgefangenen werden von der Reſchszen⸗ 
tralſtelle für Kriegs⸗ und Z vllgefangene ge 


Unterbrechung der regelmißigen Dampferver 


wie der 
eine beſondere 


n g Aufentzaltes der Miſfion ' l Hafen fir 
If auf ſechs Monate veran dan e den Handel mit Weſteuropz erhalten hätten. 
ſion hat auß er politiſchen und wirtſchaftlſchen Nach em die Behörden nach Archangelek über. 
Angelegenheiten die Aufgaben, ein regelmäßi. geſtedelſ ſeien, habe General Müller eine An 
zes Netz don pelntſchem Eigenlum im Hau, T äh trug ar die See s verſuch! und ange, 
kaſus durchzuführen und die Rückwande boten fit ſeigen Tippen zu kapftuli 
rung aus dem Kaukaſus und üer den Hau | Die Sowſetrergierurg habe jedoch vollſtändige 
kafus zu re zeln. — Nack einer Melb ung der Heure und Abgabe allet militäriſchen 
polnſſchen Preſſe ha das Warſchauer lien. Vorräte gefördert Unter deſen Bedingungen 
babummmiſterium in Bari, Berhanblunzen | wolle ſte das Leben des Kommandanten und 
der anderen Difiiere ſichern un) ihnen ge 
Hatten, dak Land zu derlaſſen. wenn ſte es 
wünſchen ſollten General Millers Pläve ſeſen 
indeſſen durch den Gauz der Ereigrifje Aber: 
. el et 1535 ſel 1. einem Bis. 
beecher ge et n anderer Erebreiher habe 
Een Breioiat Mit welche Eraeini® ſei noch 
nicht bekann. Nich Anſicht Eitwinoff? wird 
der Umfland, daß Nordrußland jetzt in den 
Händen der Samjriregierung fei, anſcheinend 
Finnland einem Frieden geneigt machen 
Oeſterreich Dem „Nenen Wlener 85 
blatt“ wird aus Trieſt gemeldet daß seh 
Uebe laſtung beim Ausweichen vor einem aud 
der Gegenrichtung kommenden Geſpann der 
von eima 40 Perſonen besetzte, auf der Strecke 
Tappia — Triore bei Kemo verkebrende Vaft⸗ 
antoomnibus 60 Meter tief in das langs ber 
Straße laufende Tal des Wlldbaches Argon ; 
tino abflürzte. 16 Perforen wurden getötet, 
21 verwundet. 
Frankreich Der Bahnſtreik ift beigelegt 
und alle Bahnen verkehren wieder. us 
Spanien. Die woltenbruchartioen Regen: 
güffe der letzten Tage haben lleberſchwem⸗ 
mungen zur Folge gehobt Die Elektrigteckts. 
werke find beſchädigt, Madrid ift ohne Licht 
und Strom. Infolge der Ueb rſchwemmungen 
wurden die lelegtaphiſchen Verbindungen un ⸗ 
terbrochen und zahlreiche Brücken ſortgeriſſ n. 
Der verurſachte Schaden be rägt mehrere Mil 
lionen. Auf dem Mittelländiſchen Meere herrſchi 
ein Sturm con ſulchſbarer Heftigkeit. 
ag ee I — CR f 
Deutſche Luftichiffakrtsreenerei Aktiengeſell 5 
ſchaft einen Berftärkten Fluzpark zur Ver fü Für Bibelleſer. 


wagen und 2000 Waſſerbaſſſus In Wa ſchan 
werden gegenwärtig große indufſrielle Ania 
gen errichtet in denen Lokomotiven gebannt 
werden. Dieſe Unternehmungen wer en durch 
die Gewerbebant in Warſchau und die Kredit 
bank in Le uberg ſinanz ert Die Geſellſchaft 


trag abgeſchloſſen, nach welchem jährlich m u 


Erdöl und Erd ölprodukte aus Polen werden 
Das Erdöl bilde das wichligſte Aus 
plodukt Polens. Poſen beſitze ein Petro 
eumgebiet von 560 Qnuadratkilometern und 
werde in Zukunft der Hauptlieferant Euro 
pas ſein. f 
Heutſchland Die Entente will deutz 

e 


führt. Ergebniſſe der Verhandlungen werden 
nur durch dieſe Stelle bekannt gegeden. Das 
internationale Rote Kreuz wird bei den Ber. 
handlungen beteiligt ſein, ebenſo humanitäre 
Organiſaltonen aus Inter ſſer verbänden. — 
Wie aus Königsberg gemeldet wird fiellt, da 
in letzter Zeit infolge Rohlenmangels eine 


gung. Die Fahrt von Könige berg nach Berlin 14. März: Matth 24, 29-42, 3 

koſtet 8 000 Mark. Die Nachfrage nach Fahr · a Inte; . 

karten ſoll bisher elne recht ſchwache geweſen 15. Matth 24. 43-51. Mank. 11, 

fein, Kein Wunder bei ſolchem Fahrpreiſe. — 2026. 

Auf die letzte Note der Alllerten in Sachen 16. Matth. 25, 1—13. Mark. U, 

der Auslieferung des ehemaligen deutſchen 27-33, | 

Kalſers ſteht die holländiſche Regierung auf 17. Matth. 25, 14—21. Mark. 12. 

dem Sean zpunkt, den fie in ihrer Note vom 112 

21. Januar vertrat und erflärt, daß fie dem 18. Matib. 25, 22— 30. Mart 12, 

Verlangen der Verbands machte nicht entſpre 13—17. | 

chen könne a Mattb 25, 31-46, Mark. 12, 
Nußland. Denilins Armee wurde von 28-34, 

den Bolſchewiken vollſtändig geſchlagen und 20 „ Matth. 25. 41—46. Mark. 12, 


befindet ſich auf dem Räckzuge. — Der Kopen 
hagener Sowſet Vertreter Litwinoff erklärte 
anläßlich der Ein nahme des Hafens Murman 
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Die billigste und beſte Dachbedechung iſt der 


Zementfalz ziegel 


— Zu haben in der Zement warenſabrit von 
Karl Schumann in Kſawerow 


. 4 Haltefſtelle der elektriſchen Fernbohn . ba 
Soblblöcke und Srunmenrähbre find auf Lager; bei größerem Berarf können folche auf Wun 
an Ort und Stelle ern er a u a 5 7 . 


elekte ſchen Fernbahn. Wriefadreſſe: Karl Schumann in.Ksawerow, Gm. Widzew, Kreis Lask. 
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